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Erklärung des  ropheten Iſaias. Von Joſ Knabenbauer,
Prieſter der Geſellſchaft eſu. Gr 8⁰ XII und 8 S Frei⸗
burg M Breisgau, Herder'ſche Verlagshandlung. Preis: M‚

Vorliegendes Werk Hietet inen ſolchen Reichthum Gelehrſam—⸗
eit und Beleſenheit un der theologiſchen Literatur, An gründlichſter
Sorgfalt, bedächtigſtem Fleiß und beſonnenſtem Scharfſinn des aus

ſeinen theologiſchen Arheiten rühmlichſt bekannten Herrn Verfaßers,
daß vir eS mit lebhafter, herzlicher Freude und Genugthuung begrüßen.
Wiewol Üüber das prophetiſche Buch de Fürſten inter den Propheten
eine, ble leicht begreiflich, ſehr reichhaltige Literatur exiſtirt, iſt ein
erneuerter 9 erſuch nach der emerkung des Herrn Verfaſſers, der
wir vollkommen beiſtimmen), dieſes Buch dem Verſtändniſſe näher zu
bringen, bei der Bedeutſamkeit des Propheten und dem überaus reichen
und tiefen Inhalte ſeiner Weisſagungen wohl nicht überflüßig. V.  M
Vorworte gibt Herr Verfaſſer nebſt einer kurzen Schilderung der
großartigen, höchſt wichtigen Erſcheinung der Propheten des A B
ugleich auch die Geſichtspunkte an, die ihn bei dieſem großen Inter
nehmen leiteten, nämlich: „er möchte allem den erhabenen Inhalt
des Buches durch Erörterung der einzelnen Ideen, durch Erwägung
de logiſchen Zuſammenhanges, durch Darlegung der Bedeutung ein⸗
zelner Wörter, Ausdrücke, Vergleiche dem Leſer I vorführen, daß mit
dem ideelen Gehalte auch die angemeſſene Schönheit und Kraft der
iſa Diktion ihre Würdigung fände

Hat ſich der Verfaſſer hiebei zunächſt au den ext der Vulg.
angeſchloſſen, 0 ſind dabei die Abweichungen des hebräiſchen
Urtextes u einer Weiſe angemerkt und erläutert, daß auch für den,
des Hebräiſchen unkundigen Leſer eln Commentar des hebräiſchen Textes
gegeben wird. —  GEi IV —RX-x In grammatikaliſchen und lexikografiſchen Er
örterungen will ich der Herr Verfaſſer auf das knappſte M  (a  5
beſchränken. Die Einleitung (S 1—39), behandel I gedie⸗
gener Weiſe: das prophetiſche Amt gründlich und ausführlich), die
Zeit des —  —.  aias, Plan, Gedankengang, leb einer recht guten üher⸗
ſichtlichen Inhaltsangabe des Theiles, Kap 1—37 („Iſaias iſt
ſelbſt dev Verfaſſer und Anordner des ganzen Theiles Die
ſchriftlich aufgezeichneten Reden vergegenwärtigen uns die Summe und
den Inhalt der mündlichen Predigt des Propheten.“) Hierauf gib der
Herr Verfaſſer eine ganz treffende Gliederung des Theiles und geht
dann über Frage üher die Echtheit, die nach den bedeutendſten
Autoritäten überſichtlich dargeſtellt und erſchöpfend behandelt ird Der
Herr Verfaſſer ſteh auf Seite jener katholiſchen und proteſtantiſchen
Theologen, welche die durchgängige Echtheit des 5 Buches ver⸗

theidigen; hetreffs der hiſtor. Stücke 36 3 (und auch 397
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iſt mit Ausnahme de Dankesliedes des Ezechias Iſaias die Aelle
für Kg 18, 13— 20, 1 bezüglich der Kap — 40—66 werden
die Hauptgründe für die iſaianiſche Abfaſſung u Seiten urz 5
ſammengeſtellt und erörtert

S  gade, daß der Herr Verfaſſer hier nicht näher auf die Anſicht
(„Einzelſtellung“) Scheggs eingegangen; die Bemerkung Scheggs
ſeines iſaianiſchen Commentars): „Die Sammlung dieſer Weis  —  2
ſagungen n Iu uch, ˙ Dte ES jetzt uns liegt, und wahrſchein—
ich die Redaction des 5 zweiten Theiles gehört indeß nicht
unſerm Propheten ſelbſt an, ſondern muß einem ſeiner Jünger zu⸗
geſchrieben werden“, ſowie das (6 33 demſelben Erörterte

hätten jedenfalls eine weitläufigere Beſprechung verdient. Soj
dann wird M Punkte der Einleitung (S 1—3 die Literatur
der iſaianiſchen Auslegung (vorzugsweiſe katholiſche Exegeten) verzeichnet,
mit einer näheren, recht willkommenen Charakteriſirung der betreffen⸗
den Ferke.

— Gliederung des Buches iſt im Ganzen eine recht licht  2
volle, die Abtheilung un Strophen eine ſachgemäße. Einiges hätten
wir woh lieber, weil dem nhalte entſprechender, anders
oder verbunden geſehen, 0 Are 5 noch zum Vorhergehen⸗
den zu ziehen, mit V beginnt eine neue trophe, worin das
Strafgericht Hottes neuerdings geſchildert wird; ＋7, beſſer noch
zum Vorhergehenden, ebenſo

* 8, 1  . 14, 23 hildet den

derSchluß vorhergehenden Weiſſ.; —  cheggs Abtheilung Iu 2
iſt nicht 3u unterſchätzen; mit 44, ließe ſich vA die Rede
ſchließen und mit (.— 23 eine nelle beginnen; 0 vielleicht
auch mit 52, und dergleichen. Die Begründung, daß 63,
mit dem vorhergehenden Stücke nicht un einem loſen, ſondern lebendigen
Zuſammenhang ſtehe, erſcheint nicht rech durchſchlagend; 0 dürfte

der Inhalt des (E 63) och nicht 0 gut dem eben
vorausgegangenen „aufjubeldenden Siegesliede“ entſprechen.

Wer eine Ueberſetzung zu erklären und I commentiren nter⸗
nimmt, hat e eine Aufgabe bewältigen: einerſeits muß
PeL das Original immer im Auge ehalten, andererſeits aber auch auf
die Eigenthümlichkeiten und Abweichungen der Ueberſetzung aufmerkſam
und ſie ins rechte Licht zu etzen bedacht ſein; aſſen ſich Abweichungen
des Ueberſetzers vont Urtexte durch kritiſche Operationen nicht beheben,
muß der Erklärer auch den Sinn der Ueberſetzung 3 finden und
darzulegen ſuchen. Dieſen Anforderungen hat unſer Herr Verfaſſer
M vorliegenden Commentar 40—718) vollkommen entſprochen.‚c‚‚SNIISIIID Nachdem der Herr Verfaſſer regelmäßig bei jedem Abſchnitte zuerſt
durch eine 9 Analyſe des Gedankenganges die Gruppirung 9e
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vachtſertigt, »klärt P ſodann mn einer gewählten, würdevollen und
durchwegs klaren Ausdrucksweiſe Vers für Vers; indem der Verfaſſer
ausführlichere Bearbeitungen des Iſaias aus älterer und neu Zeit
zu Rathe zieht, iſt E ſichtlich bemüht, die verſchiedenen Anſichten
unparteiiſch einander gegenüber zu ſtellen und die Gründe DTO und
COntra gerecht abzuwägen, ohne hiebei durch Vorführung des
Ballaſtes exegetiſcher Erörterungen den Leſer zu ermüden. Die kritiſchen
Unterſuchungen Iu ſehr umſichtig und ſorgfältig angeſtellt, das eigene
Schlußurtheil iſt neiſt kurz zuſammengefaßt und bei noch offenen
Fragen auch nitt aller nöthigen Reſerve ausgeſprochen; hie und da
wird ganz richtig die kurz mottivirte Angabe der Reſultate der kritiſchen
Unterſuchungen angeführt. Die eberf iſt wortgetreu, deutlich,
fließend und dem Geiſte der Sprache angemeſſen.

Daß bei einem exegetiſchen Werke über ——  aias und daher
auch heim vorliegenden ich hinſichtlich der Auslegung einzelner
Stellen wie auch der Auffaſſung größerer Stlicke manche Differenz
gelten machen wird, iſt natürlich. Es ſei dem Referenten ge

Den Worten des Herrnſtattet, hier auf einige Puncte hinzuweiſen.
Verfaſſers 610), der Profet ſchildere die meſſianiſche Zeit Ni 0,
daß die Stadt Jeruſalem ſelbſt, oder Sion „der unmittelhare Gegen⸗
an der Weiſſagung iſt, ſondern daß eL die V  dee hervortreten läßt,
deren Symbol Sion und Jeruſalem *⁴ iſt wohl auch der Sinn zu
unterlegen, daf ich dem Profeten die neue meſſianiſche rdnung der
Dinge ehen Nnur inter den altteſtamentlichen Oertlichkeiten Auſtelle
ie der Profet die Sache ſich gedacht, ah ſich nicht ſagen; Iu der
That blieb auch Jeruſalem nicht fort und fort der locale Centralpunkt
(für wumer aber der denkwürdige Ausgangspunkt) der wahren Religion
und Kirche. Cap 5 enthält die Selbſtverurtheilung —  ette des
Volkes und Strafverk. Gottes, bildlich und eigentlich, und zwar ˙
dargeſtellt, daß ſich unvermerkt aber ſicher, dGus dem B  ilde die ache
nach und nach entwicke U gliedert ich Iun vier Strophen drei
ſchildern die Laſter des Volkes /  — 2— 24, die vierte die Strafverk.

25—30 nebſt der Einleitung — Die Rede, ſanft beginnend,
ſchwingt ſich 5 wumer bedeutenderen Höhe Eempor, erhält ſich dann
in den drei Strophen) twas ruhig auf dieſer Höhe und tönt dann
mit großer Heftigkeit aus, 0 „für den pſychologiſchen Eindruck treffend
gewählt.“ Der Hebr. ur 6, V 106 wird wohl ann heſten Als
plur. quantitat. erklärt, der die unendliche Fülle der e und
Kraft des göttlichen Weſens bezeichnet und 0 Iu den intenſiven Ur
übergeht; der Begriff der Mehrperſönlichkeit iſt natürlich nicht ausge-
ſchloſſen. Recht gediegen iſt die Erklärung ＋, 1 übrigens verdient
Scheggs Anſicht (3 St.) doch auch noch Beachtung; man ver:
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gleiche gleichfalls Dr olings Comment Jeſaia
Daß 2 dte Beziehung der Anrede auf Babylon „jedenfalls abzu⸗
weiſen“ el iſt aus dem Dargelegten nich erſichtlich Die vorgeſchlagene
Auffaſſung 2 ſcheint uUun doch 5 ſubtil; MN Vers 25
dürfte doch auf Sobnas Anhang hingewieſen ein Iſt D 26

(wofür Del Diedoch Selbſtgloſſirung des Pr. ? ſich entſcheidet
Faſſung 4 472 nach Sanchez U ſcheint nicht gar
„zweifellos“ dte allein richtige zu iſt jedenfalls thesis disput
Zur reck gefälligen Erörterung betreffs des 586l VUS Domini“ 610 655
verdient auch noch Del. (S — 414 3•, 527 nachgeleſen zu werden,
der 5  I 90, 2 doch auch bemerkt „Der III Glauben Geſtorbene ruh
Iu ott eS dämmert hier neuteſt. Troſt U 14 Die An
nahme, Koreſch( 28) Gloſſe hei, weist der Herr Verfaſſer
ab 1— bezieht E auf die Paſſion des Meſſias. In
D 3 49, 5 und vielleicht auch 63, 9 wird wohl der Negation
nach dem Zuſammenhange das Queri vorzuziehen iel Licht
gewinnen die prophetiſchen Neden auch aus der Angabe der Zeit
dieſelben von dem Propheten gehalten worden; freilich läßt ſich dies
manchmal ſehr er beſtimmen, E daß ſich dev Exeget nicht ſelten

P. l⁰
mi Vermutungen begnügen muß Eine gute U b Ee“ —— 6 U9 muß eS
allerdings auch nit Kleinigkeiten genau nehmen allein manche Sätze und
Voy hätten ſich vielleicht doch nach dem ebv auch umgeſtalten laſſen

16 der Ausdruck würde dann manchmal noch ſchwungvoller
ddam RB 29 könnte auch dverb überſetzt werden Dieſe
gemachten Bemerkungen wollen jedoch keineswegs das oben ausgeſprochene
Lob abſchwächen, ſondern als Ausdruck des wärmſten Intereſſes
dienen, das Eln Arbeiter auf dem gleichen Meiſter IN der
prophetiſchen Erklärung freudig entgegenbringt. Sehr anerkennenswerth
iſt die Anführung kerniger, recht ſchöner, religiös⸗ſittlicher Gedanken,

105, 107, 175, 30  , 430, 584, 626, 680 u M — Betreffs der
Metrik berweist der Herr Verfaſſer auf die metriſchen Grundſätze und
Unterſuchungen Dir G Bickell und Gietmann und gib 41 auch
men kurzen Ueberblick der metriſchen Eintheilung. Die äußere ſchöne
Ausſtattung des Buches ſchließt ſich würdigſt dem Inhalte an

Schließlich glaubt Referent, erne Ueberzeugung ahin ausſprechen
müſſen, daß eS dem verehrten Herrn Verfaſſer gewiß gelungen ſt,

Eln „Hilfsmittel 5 Verſtändniſſe des Iſaias 3U liefern und den
Leſer für deſſen 9 Ideen M DA Ja, ſehr) 3 erwärmen“ Und
empfiehlt daher dieſes werthvolle Werk allen Geiſtlichen ſowol als
gebildeten auf das Zärmſte

Budweis Profeſſor Di Leo Schneedorfer


